
Der Verstand und das Ego – Auszug von OSHO 
 
 
Auf die Frage:  
„Du redest immer gegen den Verstand. Du sagst, dass wir ihn loslassen sollen, dass 
wir ihn zum Schweigen bringen sollen, dass er bei der Suche nach der Wahrheit im 
Weg sei. Wozu ist denn der Verstand überhaupt gut ? Ist er wirklich so tückisch und 
überflüssig ?“ antwortete Osho wie folgt:  
 
Der Verstand ist eines der wichtigsten Dinge im Leben. Aber nur als Diener, nicht als 
Herr. Sobald der Verstand der Herr ist, beginnen die Probleme: 
Dann verdrängt er dein Herz und verdrängt dein Sein. Dann ergreift er völlig Besitz 
von dir. Statt deinen Befehlen zu gehorchen, fängt er an, dich herum zu 
kommandieren. 
Ich sage nicht, dass du den Verstand aus dem Weg räumen sollst. Er ist das 
höchstentwickelte Phänomen dieser Schöpfung. Ich sage nur: »Gib Acht, dass nicht 
der Diener zum Herrn wird!« 
 
Du musst dir eines merken: Dein Sein kommt an erster Stelle, dein Herz an zweiter, 
dein Verstand an dritter. So sollte die ausgeglichene Persönlichkeit eines 
authentischen Menschen aussehen. 
 
Verstand bedeutet Logik - ungeheuer nützlich, und auf dem Marktplatz kannst du 
nicht ohne ihn existieren. Ich habe nie gesagt, du sollst deinen Verstand nicht auf 
dem Marktplatz benutzen. Du musst ihn benutzen. Aber du musst ihn benutzen, und 
nicht er dich. Das ist ein großer Unterschied. 
 
Der Verstand ist es, der uns die ganze Technik, die ganze Wissenschaft gebracht 
hat. Aber weil der Verstand dir so viel gebracht hat, nimmt er jetzt in Anspruch, Herr 
über dein Dasein zu sein. Darin liegt die Tücke: Er versperrt dir die Tür zu deinem 
Herzen. Das Herz hat keinen Gebrauchswert, es erfüllt keinen Zweck. Es ist wie eine 
Rose. Der Verstand liefert dir Brot, aber er liefert dir keine Freude. Er kann nicht 
erreichen,dass du Freude am Leben hast. Er ist schrecklich ernst; er kann nicht mal 
ein Lachen tolerieren.  
 
Doch ein Leben ohne Lachen ist menschenunwürdig. Es ist unmenschlich, denn in 
der ganzen Schöpfung ist nur der Mensch zum Lachen fähig. Lachen ist ein Hinweis 
auf Bewusstsein, auf das höchste Entwicklungsstadium. Tiere können nicht 
lachen, Bäume können nicht lachen und all jene Leute, die im Verstand gefangen 
sind – die Heiligen, die Wissenschaftler, all die so genannten großen Führer -, auch 
sie können nicht lachen. Sie sind zu ernst, und Ernst ist eine Krankheit. Ernst ist der 
Krebs der Seele; er ist zerstörerisch, destruktiv. 
 
Und weil der Verstand die Kontrolle übernommen hat, ist seine ganze Kreativität in 
den Dienst der Destruktivität getreten. Die Menschen sterben vor Hunger und der 
Verstand häuft immer mehr Atomwaffen an. Menschen hungern und der Verstand will 
auf den Mond. Der Verstand kennt kein Mitgefühl. Für Mitgefühl, Liebe, Freude, 
Lachen – dafür braucht man ein Herz, das von der Sklaverei des Verstandes befreit 
ist. Das Herz hat den höheren Wert. Es bringt auf dem Marktplatz keinen Nutzen, 
denn der Marktplatz ist kein Tempel, der Marktplatz ist nicht der Sinn deines Lebens.  
 



Der Marktplatz ist die niedrigste Stufe aller menschlichen Aktivitäten. Jesus hat 
Recht, wenn er sagt: »Der Mensch lebt nicht vom Brot allein.« Aber der Verstand 
kann nur Brot liefern. Mit ihm kannst du überleben, aber überleben ist nicht leben. 
Zum Leben braucht es mehr - Tanzen, Singen, Jubeln. Darum ist es mir wichtig, dass 
alles an seinem richtigen Platz steht. Wenn es einen Konflikt zwischen Herz und 
Verstand gibt, solltest du zuerst auf das Herz hören. Wenn es einen Konflikt 
zwischen Liebe und Logik gibt, sollte nicht die Logik entscheiden, sondern die Liebe.  
 
Die Logik kann dir keine Lebendigkeit geben; sie ist trocken. Sie ist für erechnungen 
geeignet, für Mathematik, für Wissenschaft und Technik. Doch für menschliche 
Beziehungen ist sie nicht geeignet, für das Wachstum deines inneren Potenzials ist 
sie nicht geeignet. 
 
Über dem Herzen steht das Sein. So wie zum Verstand die Logik gehört und zum 
Herzen die Liebe, so gehört zum Sein die Meditation. Sein bedeutet 
Selbsterkenntnis. Und wer sich selbst erkennt, erkennt den Sinn der ganzen 
Existenz. 
 
Dein Sein zu erkennen bedeutet, Licht ins Dunkel deiner inneren Welt zu 
bringen. Und solange du nicht von innen her leuchtest, ist alles äußere Licht 
zwecklos.  
 
Wenn im Inneren nur Dunkelheit ist, ein dunkler Abgrund der Unbewusstheit, dann 
entspringen alle deine Handlungen dieser Dunkelheit, dieser Blindheit. 
Wenn ich also gegen den Verstand rede, darfst du mich nicht missverstehen. Ich bin 
nicht gegen den Verstand und ich möchte nicht, dass du ihn aus dem Weg räumst. 
Ich möchte, dass du zu einem Orchester wirst: Dieselben Instrumente machen einen 
Höllenlärm statt Musik, wenn man nicht weiß, wie man eine Symphonie hervor- 
bringen kann, wie man eine Synthese hervorbringen kann und wie man alles 
an den richtigen Platz stellt. 
 
Das Sein sollte das höchste Kriterium sein. Nichts geht über das Sein. Es ist dein 
Anteil am Göttlichen. Und es gibt dir etwas, das weder der Verstand noch das Herz 
dir geben können: Es gibt dir Stille, es gibt dir Frieden, es gibt dir Gelassenheit. Es 
gibt dir Seligkeit und letztlich die Erfahrung der Unsterblichkeit. Durch die Erkenntnis 
des Seins wird der Tod zu einer Fiktion und das Leben zu einem Flug in die 
Zeitlosigkeit. Einen Menschen, der sein innerstes Sein nicht kennt, kann man nicht 
wirklich lebendig nennen. Er gleicht eher einer nützlichen Maschine, einem Roboter. 
In der Ruhe suche nach deinem Sein, nach deiner Istheit, deiner Existenz.  
 
Mit Hilfe von Liebe, mit Hilfe des Herzens teile deine Seligkeit mit anderen. 
Das ist der eigentliche Sinn der Liebe: deine Seligkeit zu teilen, deine Freude zu 
teilen, deinen Tanz zu teilen, deine Ekstase zu teilen. Der Verstand hat seine 
Funktion auf dem Marktplatz, aber wenn du heimkommst, sollte er zu rattern 
aufhören. Genauso wie du deine Jacke ablegst, deinen Hut, deine Schuhe, solltest 
du auch deinen Verstand ablegen und zu ihm sagen: »Jetzt sei still! 
Das hier ist nicht deine Welt.«  
 
Das bedeutet aber nicht, gegen den Verstand zu sein. 
 
Es bedeutet vielmehr, dem Verstand eine Ruhepause zu gönnen. Daheim mit deiner 



Frau, mit deinem Ehemann, mit deinen Kindern, mit deinen Eltern, mit deinen 
Freunden wird der Verstand nicht gebraucht. Dort brauchst du ein überfließendes 
Herz. Und wenn ein Haus nicht in Liebe überfließt, wird es nie zu einem Heim; dann 
bleibt es nur ein Haus. Und wenn du in deinem Heim ein paar Augenblicke für 
Meditation finden kannst, für die Erfahrung deines Seins, dann erlebt dein Heim 
seine Krönung - es wird zu einem Tempel. Das gleiche Haus. . . für den Verstand ist 
es nur ein Haus.  
 
Für das Herz wird es zu einem Heim. Für das Sein wird es zu einem Tempel. Das 
Haus bleibt das gleiche, aber du veränderst dich, deine Vision verändert sich, deine 
Dimension verändert sich, dein Verständnis und deine Art und Weise, die Dinge zu 
betrachten, verändern sich. Ein Haus, das nicht alle drei in sich vereinigt, ist 
armselig. 
 
Und ein Mensch, der nicht alle drei in sich vereinigt, in tiefer Harmonie - der Verstand 
als Diener des Herzens, das Herz als Diener des Seins und das Sein als Teil der 
Intelligenz, die die ganze Existenz durchdringt. . .  
 
Man hat es Gott genannt. Ich nenne es lieber Göttlichkeit.  
Es gibt nichts Höheres als das. 
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